
Von Diana Millgramm

Niederalteich. Ein Thema, das
viele Niederalteicher bewegt, ge-
rade dann, wenn es wieder einmal
mehr regnet und die Pegelstände
der Donau steigen, ist der Fort-
schritt beim Ausbau des Hoch-
wasserschutzes. Aus diesem
Grund hat die WIGES jetzt bei
einer Baustellenbesichtigung
zum Stand der Arbeiten an den
Hochwasserschutzanlagen rund
um Niederalteich informiert.

Das Bauwerk ist groß und be-
ginnt schon deutlich vor dem Ort,
auch wenn es zum Hochwasser-
schutz für Niederalteich zählt. Elf
Kilometer Deichtrasse inklusive
Sonderbauwerke umfasst das Pro-
jekt, erklärt Robert Wölfl, zustän-
dig für die örtliche Bauüberwa-
chung. Auf über vier Kilometern
Länge wird der Deich zurückver-
legt, um der Donau mehr Raum zu
geben. Ursprünglich gebaut wur-
de der vorhandene Hochwasser-
schutz Anfang der 30er Jahre und
er bietet Schutz vor einem 30-jähr-
lichen Hochwasser. Ziel ist es, be-
stehende Siedlungen aber künftig
vor 100-jährlichen Ereignissen zu
schützen.

Da es heuer bisher keine Ein-
schränkungen der Bautätigkeit
durch das Hochwasser gegeben
hat, ist der Deichkörper auf Höhe
Halbmeile bis zur sogenannten
Blitzerbrücke bereits fertig, so
Wölfl bei der einer Befahrung. Le-
diglich die letzten 40 Zentimeter
würden noch fehlen sowie der
Deichkronenweg. Aufgrund be-
engter Platzverhältnisse durch die
direkte Lage zur Autobahn wer-
den rund 1,2 Kilometer mit soge-
nannten Wandscheiben aus Be-
ton gesichert. So soll das Deich-
vorland, wie auch in anderen Be-
reichen des Bauwerks, zum Bei-
spiel auf Höhe der Kläranlage, so
wenig wie möglich eingeschränkt
werden. Die rund 40 Zentimeter
dicken Hochwasserschutzwände
stehen auf den Spundwänden, die
im Deich eingelassen sind.

„Wir haben uns in der Planung
bereits mit der Autobahndirek-
tion abgestimmt, da ja der sechs-
streifige Ausbau der A 3 kommen
soll“, erklärt Christian Reichgru-
ber vom Wasserwirtschaftsamt.
„Wir wollten mit dem Damm
möglichst weit weg von der Do-
nau, aber wir durften auch die
Autobahn nicht zu sehr einen-
gen.“ Natürlich sei eine Beton-
wand teurer als die herkömmliche
Deichstruktur. „Wo Platz für den
Deich ist, haben wir deshalb be-
vorzugt auch Deich gebaut.“ Im
Bereich davor, in Richtung Deg-
gendorf, sei der Deich nicht so
hoch und werde dort mit einer

außenliegenden Lehmdichtung
vor dem Wasser geschützt.

Alles Material, was beim Rück-
bau abgetragen wird, wie bis zum
Luberweiher, wird im Zuge der
Maßnahme auch wieder zum
Neubau verwendet, zeigte sich
Wölfl begeistert. Gleichzeitig wer-
den zahlreiche ökologische Aus-
gleichsflächen angelegt, wie Bau-
oberleiter Thomas Hois erklärt.
Dass diese angenommen werden,
zeigt der Fischreiher, der bereits
in einem der neuen Gewässer auf
Beutesuche ist. Gespannt warten

die Verantwortlichen auch auf die
Fertigstellung einer so genannten
Eisvogelwand am Luberweiher.
„Den Bauplatz geben wir ihm –
sein Haus muss der Vogel dann
aber selber bauen“, scherzt Wölfl.

Auch wenn Teile des Damms
abgetragen werden, habe man
versucht, rund um den Luberwei-
her einen Schutz gegen zehnjähr-
liches Hochwasser zu lassen. „So
fließt die Donau nicht regelmäßig
in den Weiher und verdreckt ihn“,
begründet Hois die Maßnahme.

Auf dem Weg vom beliebten Ba-

deweiher nach Niederalteich pas-
siert man fünf Rohrdurchlässe, die
dafür sorgen sollen, dass mögli-
ches Hochwasser wieder abflie-
ßen kann.

Die große Baugrube, wo ehe-
mals die Zufahrt zur Niederaltei-
cher Fähre war, war der nächste
Stopp der Besichtigung. Dort wird
derzeit der Betonbau für das
Stemmtor vorbereitet, das im
zweiten Quartal 2024 geliefert
werden soll. Auch wenn sich der
Zugang für Fußgänger und Rad-
fahrer derzeit schwierig gestaltet,

spielt der aktuelle Verschluss der
Zufahrt eine wichtige Rolle. „Der
bestehende Schutz darf während
des Ausbaus nicht verschlechtert
werden“, erläutert der Bauleiter.
Maximal einen Tag darf es dauern,
denn so lange Vorlauf hat ein Do-
nauhochwasser in der Regel, ein
bestehendes Loch wieder ver-
schließen zu können.“

Auch wenn einige Bereiche des
Damms schon wirken, als wären
die Arbeiten abgeschlossen, wird
überall noch Hand angelegt. So
werden zum Ende der Maßnahme

nirgends mehr die noch heraus-
stehenden Spundwände zu sehen
sein. „Da ist dann nur noch Grün“,
so Hois. Auch die noch freiliegen-
den unteren Bereiche der Hoch-
wasserschutzwände werden hin-
ter begrüntem Deich verschwin-
den und die entsprechenden We-
ge noch angelegt.

Dass die geplante Bauzeit bis
Ende 2021 nicht hatte eingehalten
werden können, habe verschiede-
ne Gründe. Hauptursache war
aber die Festsetzung, die alle Be-
teiligten getroffen hatten, dass der
Hochwasserschutz auf beiden
Oheseiten gleichzeitig fertigge-
stellt werden soll. Auf der linken
Oheseite habe es Verzögerungen
vor dem Start der Maßnahme ge-
geben. „Also mussten wir das Pro-
jekt in Niederalteich bremsen“, so
Reichgruber. Bis Ende 2025 soll
der Ausbau des Hochwasser-
schutzes für Niederalteich nun
aber abgeschlossen sein.

Hinter dem Ort wird der derzeit
bestehende Deich auf der Land-
seite noch verbreitert und höher.
„Deshalb wirkt es im Moment, als
seien die Spundwände an der In-
nenkante statt in der Deichmitte –
wir haben die aber schon in Hin-
blick auf die künftige Planung ein-
gebaut. Der künftige Deich wird
zwischen Niederalteich und dem
Klärwerk eine Höhe von vier bis
fünf Metern erreichen. Aufgrund
der Platzverhältnisse wird auf Hö-
he des Klärwerks, auf einer Länge
von rund 350 Metern, wieder auf
Betonwände zurückgegriffen. Im
weiteren Verlauf sei der Deich be-
reits fertiggestellt.

Einstellen müssen sich die Nie-
deralteicher auf den für sie inten-
sivsten Abschnitt der Bauarbeiten
im Jahr 2024 von der Kläranlage
bis zur Einfahrt zum Bauhof.
Rund 100 Lastwagen nutzen jeden
Tag den als Ringverkehr angeleg-
ten Weg zur Baustelle. „Es wird für
Radler noch schwieriger werden,
aber sonst müssen die Fahrzeuge
durch den Ort fahren“, erklärt WI-
GES-Pressesprecher Dominik Ze-
hatschek. Obwohl schon ab der
Blitzerbrücke eine Umfahrung
fast bis Winzer ausgeschildert sei,
würden sich viele nicht daran hal-
ten. „Es ist schon zu zwei Stürzen
auf dem Schotter gekommen – die
Strecke ist auch abgesehen von
den Lastwagen nicht ohne und ei-
nige haben sich die Reifen kaputt
gefahren.“ Verständlich sei, dass
die Fahrt an der Donau entlang
besonders attraktiv ist. Trotzdem
warben die Verantwortlichen für
Verständnis, wie Wölfl noch ein-
mal zusammenfasste: „Wir brau-
chen die schweren Baumaschinen
– für alle Beteiligten wäre es sinn-
voll, sich an die Durchfahrtsver-
bote zu halten.“

Gute Fortschritte beim Hochwasserschutz
Bis Ende 2025 soll der neue Deich rund um Niederalteich fertig sein
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Diebe holen sich
250 Liter Diesel

Hengersberg. Die Tankdeckel von zwei
Lastwagen haben Diebe in der Zeit zwi-
schen Mittwoch, 16 Uhr, und Donnerstag,
6 Uhr, aufgebrochen. Aus den beiden
Fahrzeugen haben sie rund 250 Liter Die-
sel abgepumpt. Die Laster waren in dieser
Zeit auf einem Firmengelände in der Po-
nauer Straße abgestellt. Den Beutescha-
den beziffert die Polizei auf rund 450 Euro.
Hinweise bitte an 3 0991/3896-0. − dz

Gegenverkehr schneidet
Kurve: Ab in die Leitplanke

Schaufling. 4200 Euro Schaden nach
einem Unfall und einen flüchtigen Verur-
sacher hat ein Autofahrer zu beklagen, der
am Mittwochabend auf der Kreisstraße
von der Rusel kommend in Richtung
Schaufling unterwegs war. Ein entgegen-
kommendes Auto schnitt eine Kurve der-
art, dass der Geschädigte mit seinem Ford
ausweichen musste und dabei in die Leit-
planke krachte. Der Unfallverursacher
fuhr in Richtung Rusel weiter, ohne sich
um darum zu kümmern. Über sein Fahr-
zeug ist der Polizei nichts weiter bekannt.
Hinweise bitte an 3 0991/3896-0. − dz

LANDNACHRICHTEN

Schaufling. Bürgermeister
Robert Bauer, Architekt Ste-
phan Meier und Karl Aufschlä-
ger als Vorsitzender des Pfarrca-
ritasvereins Schaufling haben
den Schauflinger Kindergarten
St. Georg besucht, in dem zu
Beginn des neuen Kindergar-
tenjahrs die Räume im neuen
Anbau in Betrieb genommen
werden konnten. Als kleines Ge-
schenk überreichte Schauflings
Bürgermeister der Kindergar-
tenleiterin Maria Streule einen
Traumfänger.

Im neuen Erweiterungsbau
befinden sich nun zwei Krip-
pengruppen, ein Essraum mit
Küche und Verwaltungsräume.
Damit können künftig in den
bisherigen Räumen drei Kin-
dergarten-Regelgruppen Platz
finden. Vorher waren dort zwei
Regelgruppen und eine Krip-
pengruppe untergebracht.

Nachdem die Gemeinde ge-
setzlich dazu verpflichtet ist,
ausreichend Krippen- und Kin-

dergartenplätze zur Verfügung
zu stellen, sah der Schauflinger
Gemeinderat keine andere
Möglichkeit als den Anbau –
denn Anfragen liegen aktuell
und auch für die Zukunft aus-
reichend vor.

Im April 2022 wurde mit den
Bauarbeiten begonnen, die vo-
raussichtlichen Kosten in Höhe
von knapp 2 Millionen Euro
werden mit rund 70 Prozent ge-
fördert. Darüber freut sich
neben dem Bürgermeister auch
der Vorsitzende des Pfarrcari-
tasvereins Karl Aufschläger als
Träger des Kindergartens. Übri-
gens werden für den laufenden
Betrieb qualifizierte Erzieherin-
nen für den Kindergarten ge-
sucht.

Nachdem auch die Arbeiten
an den Außenanlagen abge-
schlossen sind, wird zu gegebe-
ner Zeit auch noch eine offiziel-
le Einweihungsfeier anbe-
raumt. − bs

Der Kindergarten kann in Betrieb gehen
Die Verantwortlichen freuen sich über den Abschluss der Bauarbeiten

Niederwinkling. Die Ge-
meindebücherei St. Wolfgang
in Niederwinkling hält heute,
Samstag, von 10 bis 16 Uhr
einen Bücherflohmarkt ab. Im
Begegnungszentrum neben der
Bücherei werden zahlreiche
Medien zum Kauf angeboten.
Der Erlös wird für den Einkauf
neuer Medien verwendet. − ri

Bücherflohmarkt
in St. Wolfgang

Grafling. Die vier Feuerweh-
ren der Gemeinde Grafling la-
den morgen, Sonntag, ab 11
Uhr im Schulhof der Grund-
schule zum Tag der Feuerweh-
ren ein. Feuerwehrfahrzeuge
können besichtigt werden und
es gibt Vorführungen. Ein
Übungsdefibrillator steht zum
Ausprobieren bereit. Für die
Kinder wird eine Hüpfburg auf-
gestellt. Es gibt außerdem Brot-
zeit und Getränke. − dz

Morgen ist Tag
der Feuerwehren

In den Bereichen, wo zu wenig Platz für einen richtigen Deich ist, greift

man beim Hochwasserschutz auf Betonwände zurück. So will man ver-

hindern, zu weit in das Deichvorland einzudringen.

Die Hochwasserschutzmauer im Bereich der Autobahn ist weitestge-

hend fertig gestellt. Wie hoch der Deich noch aufgeschüttet wird, zeigte

Robert Wölfl (r.) von der örtlichen Bauüberwachung der WIGES.

Alle Spundwände, die derzeit wie hier in Richtung Kläranlage noch zu

sehen sind, werden bis zum Abschluss der Maßnahme verschwinden.

Neben verschiedenen ökologischen Ausgleichsmaßnahmen wird am

Luberweiher eine Eisvogelwand gebaut.

Die große Baugrube, wo ehemals die Zufahrt zur Niederalteicher Fähre war, war ein Stopp der Besichtigung. Hier wird derzeit der Betonbau für das

Stemmtor vorbereitet, das im zweiten Quartal 2024 geliefert werden soll. − Fotos: Millgramm

Über die Inbetriebnahme der Räume im neuen Kindergartenanbau

freuen sichKindergartenleiterinMaria Streule (v.r.), Astrid Liebl, Chris-

tianeKargl undAnkeDreßler ebensowieBürgermeister Robert Bauer

(hinten v.r.), Pfarrcaritasvorsitzender Karl Aufschläger und Architekt

Stephan Meier. − Foto: Bernhard Süß
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